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Am Ende entscheidet die Persönlichkeit
STIMME-FORUM Vor der Bürgermeisterwahl beziehen Jessica Krimmel und Steffen Braun vor rund 350 Zuschauern Position

Analyse
Von unserer Redakteurin

Linda Möllers

I
n einer Zeit, in der Bürgermeister-
wahlen oft von opportunistischen
Dauerbewerbern geprägt sind,
dürfen sich die Massenbachhau-

senerinnen und Massenbachhause-
ner glücklich schätzen: An diesem
Sonntag können sie zwischen zwei
qualifizierten Kandidaten wählen.
Jessica Krimmel und Steffen Braun
treten mit klarer Ernsthaftigkeit an,
sich für die Gemeinde einzusetzen.

Beide können
beim Stimme-
Wahlforum am
Montagabend
punkten – am
Ende wird die
Persönlichkeit
den Ausschlag
geben.

Bei der öffent-
lichen Vorstellung in der Festhalle
vor einer Woche war das Interesse
groß, und auch an diesem Abend
kommen rund 350 Zuschauer. Viele
davon haben ihre Wahlentschei-
dung bereits getroffen, wie eine kur-
ze Abfrage zeigt. Die rund 110-minü-
tige Veranstaltung, bei der beide
Kandidaten von den Stimme-Redak-

teuren Susanne Schwarzbürger und
Friedhelm Römer ausführlich be-
fragt werden, hilft auch Unent-
schlossenen im Publikum, ihre Mei-
nung zu festigen.

Ähnlichkeiten Mit nur geringem
Altersunterschied, ähnlichen Le-
bensumständen sowie ausgewiese-
ner Fach- und Führungskompetenz
in der Verwaltung bringen beide
Kandidaten ideale Voraussetzungen
für das Bürgermeisteramt mit.

Seit einem Jahr leitet Steffen
Braun (30) das Beilsteiner Haupt-
und Ordnungsamt, davor war er in
Nordheim vier Jahre Bauamtsleiter.
Braun lebt mit seiner Frau und
Tochter in seiner Heimatgemeinde
Abstatt. Als Sohn des ehemaligen
Bürgermeisters Rüdiger Braun
kennt er das Verwaltungsgeschäft
seit frühester Kindheit, saß auch für
die CDU-Fraktion im Abstatter Ge-
meinderat. „Es war eine parteineu-
trale Entscheidung“, betont Braun.

Jessica Krimmel (33) leitet mit
dem Haupt-, Ordnungs- und Bauamt
gleich drei Bereiche in der Walhei-
mer Verwaltung, sammelte zuvor
Erfahrung im Heilbronner Ord-
nungsamt sowie in der Kämmerei
Bietigheim-Bissingen. „Ich treffe
gerne Entscheidungen – auch mit
meinem Team“, beschreibt die 33-

Jährige, die mit ihrem Ehemann und
drei Kindern in Oberderdingen lebt,
ihren Führungsstil.

Inhaltlich ähneln sich die Pläne
der beiden für Massenbachhausen.
Beide wollen die Gemeinde maßvoll
weiterentwickeln, ortsansässigen
Unternehmen Raum für Wachstum
geben und verantwortungsvoll mit
finanziellen Mitteln umgehen. So-
wohl Krimmel als auch Braun bevor-
zugen beim Neubau des Feuerwehr-
magazins einen funktionalen Neu-
bau statt eines millionenschweren
Prachtobjekts und prüfen Initiativen
wie einen Bürgerbus auf ihre Mach-
barkeit. Beide schätzen das hohe eh-
renamtliche Engagement in der Ge-
meinde, setzen auf Bürgerbeteili-
gung, sehen die Einkesselung des
Orts durch Windkraftanlagen kri-
tisch und wollen durch Gespräche
mit dem Regionalverband Heil-
bronn-Franken sowie benachbarten
Kommunen Einfluss nehmen.

Am Ende dürften deshalb Soft
Skills wie Persönlichkeit, Präsenz
und rhetorische Fähigkeiten über
den Wahlausgang entscheiden. Ge-
messen am spontanen Applaus,
punktet Steffen Braun an diesem
Abend mit einer souveränen und
einnehmenden Präsenz, die seine
Herausforderin Jessica Krimmel zu-
rückhaltender erscheinen lässt. Sie

wirkt bei einigen ihrer Ausführun-
gen auch weniger konkret.

Braun, der im smart-casual An-
zug und mit Aktenmappe das Bild ei-
nes ehrgeizigen Verwaltungsfach-
manns verkörpert, zeigt sich stellen-
weise glatt, versucht dies jedoch
durch sein ehrenamtliches Engage-
ment zu kompensieren. Seine emo-
tionalen Schilderungen von seinem
Einsatz als Feuerwehrmann im Ahr-
tal oder davon, wie er bei einem
Wohnungsbrand einem Menschen
das Leben rettete, wirken recht pa-
thetisch. Dennoch überzeugt Braun
mit fundierten Zielen und konkreten
Lösungsansätzen, etwa bei Flächen-
potenzialen oder der Nutzung von
Förderprogrammen.

Ärztehaus Er wolle in Massenbach-
hausen Macher und Innovator sein,
ein Ansprechpartner auf Augenhö-
he, sagt Steffen Braun, betont aber
gleichzeitig, keine „grob unseriö-
sen“ Versprechen machen zu wol-
len: „So bin ich nicht.“

Bei seinen Vorstellungen zur Si-
cherung und Verbesserung der me-
dizinischen Versorgung äußert er
sich jedoch durchaus offensiv. Er
halte ein Ärztehaus für denkbar und
– auf Nachfrage von Stimme-Redak-
teur Friedhelm Römer – wegen der
Synergieeffekte auch nicht für über-

Die Stimme-Redakteure Susanne Schwarzbürger (links) und Friedhelm Römer (rechts) fühlten den Kandidaten Steffen Braun und Jessica Krimmel auf den Zahn. Foto: Ralf Seidel

dimensioniert: „Die Gemeinde kann
so eine Fläche ausweisen und aktiv
steuern.“

Hier kann Jessica Krimmel Ak-
zente setzen: Ein Versorgungszen-
trum halte sie mit Blick auf den
Fachärztemangel für schwierig. „Da
bin ich Realistin“, sagt Krimmel, die
ein Ärztehaus erst nach schriftli-
chen Zusagen der Dienstleister in
Angriff nehmen würde. „Es liegt mir
fern, Steuergelder mit einem Presti-
geprojekt zu verschwenden, in das
am Ende keine gesundheitlichen
Dienstleiter einziehen wollen“, sagt
die Kandidatin, die nach Gesprä-
chen mit Wählern unter anderem
eine bedarfsgerechte Anpassung
der Betreuungszeiten in den Kinder-
tagesstätten anstrebt.

Vor der 
Wahl

Herzensprojekt wird umgesetzt
Kommune investiert eine Million Euro für Mehrgenerationenpark – Viele Gestaltungsideen – Bürger sollen mit einbezogen werden

Von Werner Stuber

PFAFFENHOFEN Die „neue Mitte“ in
Pfaffenhofen, der Bereich um Rat-
haus, Wilhelm-Widmaier-Halle,
Schule und Kindergarten, wird auf-
gehübscht. Neu gestaltet wird die
stark in die Jahre gekommene Frei-
fläche zwischen Rodbachstraße und
Zaber. Neben einem neuen Park-
platz vor der Sport- und Kulturhalle
steht vor allem im nördlichen Be-
reich des Areals, zur Zaber hin, die
Verwirklichung eines „Mehrgenera-
tionenparks“ ganz oben auf der
Agenda von Bürgermeisterin Car-
men Kieninger. Dafür greift die
Kommune dann tief in die Tasche:
Eine Million Euro hat der Gemein-
derat für die Planung und Umset-
zung des Projekts bereitgestellt und
jetzt die planerische Gestaltung dem
Landschaftsarchitekturbüro Hink in
Schwaigern übertragen.

Der Planungsvergabe vorange-
gangen war ein umfangreiches und
mit konkreten Vorgaben versehe-
nes Vergabeverfahren mit Teilnah-
mewettbewerb durch das Stuttgar-
ter Stadtentwicklungsbüro Reschl.
Nach öffentlicher Auftragsbekannt-
machung haben insgesamt fünf

Bedarf ins Gesamtkonzept einbin-
den. Weitere Ideen, welche Angebo-
te im Bereich der zu gestaltenden
Flächen wünschenswert wären, hat
der Gemeinderat noch zusätzlich
aufgelistet: Ein grünes Klassenzim-
mer oder Schulgarten beispielswei-
se. Ein Baumhaus vielleicht, Liege-
flächen, Wohlfühlpfad, Wasserspiel-
platz und Kneippbecken. Auch den
verdolten Rodbach ein stückweit
wieder sichtbar zu machen, wäre ein
Wunsch. Nicht vergessen werden
sollte auch die Infrastruktur, Strom,
Wasser, Abwasser und Beleuch-
tung.

Sollte dann am Ende tatsächlich
von der Million Euro noch etwas üb-
rig sein, steht westlich des Parkge-
biets, zwischen Fußweg und Zaber,
noch eine rund 1100 Quadratmeter
große Erweiterungsfläche zur Ver-
fügung. Diese soll der Planer vorbe-
reitend überarbeiten, damit sie spä-
ter einmal umgesetzt werden kann.

Ganz wichtig ist für Carmen Kie-
ninger, dass während der Planungs-
phase auch die Bürger miteinbezo-
gen werden. Sie denkt dabei an eine
Vorstellung der ersten Pläne bei ei-
nem Bürgerspaziergang über das
Gelände.

Noch sieht es trostlos aus auf der asphaltierten Fläche. Doch hier soll ein attraktiver Mehrgenerationenpark entstehen. Dafür
greift die Kommune tief in die Tasche. Foto: Werner Stuber

Teil, eine Herzensangelegenheit der
Bürgermeisterin, hat bei der späte-
ren Ausführung erste Priorität.

An zweiter Stelle steht die Neuge-
staltung der rund 2000 Quadratme-
ter großen Parkfläche vor der Halle.
Die Fläche zwischen den beiden Be-
reichen, an die Nordseite der Halle
angrenzend, soll der Planer je nach

chen gegliedert. Die vom Gemein-
derat und dem Stadtplaner ausgear-
beiteten Vorgaben für die Wettbe-
werber sehen vor, dass im nördli-
chen Bereich zwischen Schule und
Zaber, rund 3400 Quadratmeter
groß, Angebote für Spiel und Frei-
zeit entstehen sollen und ein Bezug
zur Zaber hergestellt wird. Dieser

Landschaftsplanungsbüros am
Wettbewerb teilgenommen und qua-
lifizierte Angebote für das Areal ab-
gegeben.

Spiel und Freizeit Das gesamte
Plangebiet zwischen Rodbachstra-
ße und Zaber umfasst rund 6350
Quadratmeter und ist in drei Teilflä-

Wahlprozedere
In Massenbachhausen sind am
Sonntag 2838 Menschen wahlbe-
rechtigt. Sie können ihre Stimme in
der Zeit von 8 bis 18 Uhr in derMehr-
zweckhalle abgeben. Gewählt ist,
wer mehr als die Hälfte der gültigen
Stimmen erhalten hat. Sollte keiner
der Kandidaten die absolute Mehr-
heit der Stimmen erhalten, erfolgt
am 15. Dezember eine Stichwahl. lim

Es war
eine schöne

Zeit
Buchladen-Mitinhaberin

Waltraud Mayer verabschiedet

SCHWAIGERN „Als wir damals von
Herrn Knoll die Buchhandlung
übernehmen wollten, hat uns der
Bankangestellte abgeraten. 16 Jahre
später gibt es uns immer noch.“ Ein
bisschen Genugtuung schwingt in
Waltraud Mayers Stimme schon mit,
wenn sie sich daran erinnert. Es war
nicht immer leicht, aber zusammen
mit der erfahrenen Buchhändlerin
Karin Fröschl hat sie den Buchladen
mit seinem vielfältigen Sortiment,
kreativen Veranstaltungen und kom-
petenter Beratung über Schwaigern
hinaus bekannt gemacht. Am ver-
gangenen Samstag hat sich Wal-
traud Mayer bei einem Tag der offe-
nen Tür offiziell in den Ruhestand
verabschiedet. Der Kundenstrom
spricht für sich.

Mutig „Sie kann doch nicht einfach
aufhören. Aber natürlich gönne
ich’s ihr,“ meint Wiltrud Wolfstätter.
Wie ihr geht es vielen Kunden, die
sich bei Getränken und Snacks mit
dem Buchladen-Trio Waltraud May-
er, Karin Fröschl und Susanne Pä-
sold unterhalten. Mit Mitte 60 darf
man aufhören, aber bedauert wird
es trotzdem. „Ich habe es nie bereut,
bin aber jetzt etwas ausgepowert
und möchte mehr Freiheit für priva-
te Dinge“, verrät Waltraud Mayer.
Eigentlich ist sie Arzthelferin und
kam über eine buchhändlerische
Quereinsteiger-Ausbildung als Mit-
arbeiterin der Eppinger Buchhand-
lung Holl & Knoll in die Branche. Als
die Schwaigerner Filiale geschlos-
sen werden sollte, griff sie zu, unter
der Bedingung, dass Karin Fröschl,
die in Weinsberg tätig war, aber in
Schwaigern wohnt, mitmacht.

„Wir waren etwas blauäugig“,
sagt Karin Fröschl lachend, denn na-
türlich gab es immer Herausforde-
rungen. Aber das Duo war stets mu-
tig, ohne leichtsinnig zu sein. Ver-
schiedene Aktionen sorgten für Auf-
merksamkeit. Lesungen wurden an-

geboten, mit namhaften Autoren wie
Petra Durst-Benning, Peter Prange
und Adriana Popescu. Ein literari-
sches Vesper führte ins Restaurant
Altes Rentamt. Eine Genussreise
mit arabischen Märchen und syri-
schem Büffet, von zwei Syrern ge-
kocht, füllte den Buchladen. Kerstin
Müllers Favoritenvorstellung aus
den Neuerscheinungen der Buch-
messe sind schon Tradition. Das
und vieles mehr sehen die Kunden
als digitale Dauerschleife beim Tag
der offenen Tür, zu dem auch eine
Kooperation mit dem benachbarten
Vielfachladen gehört.

Austausch Gesine Spielberger und
Petra Flake basteln und grillen in
zwei Pavillons vor der Ladentür, was
auf viel Zuspruch stößt. „Das könn-
tet ihr jeden Samstag machen“,
meint eine Besucherin, die ihr
Glück bei der Tombola versucht und
gleich noch ein paar Geschenke ein-
kauft. Die wurden mit der Schlie-
ßung des Geschenkeladens Schulz-
Lehnert vor vielen Jahren ins Sorti-
ment aufgenommen. Auch das war
eine kluge Investition. „Sie ist ja
nicht aus der Welt, aber der Aus-
tausch mit ihr wird mir fehlen“, ge-
steht Kollegin Susanne Päsold, die
ihr Stundenkontingent aufstocken
wird.

Ebenso wie Karin Fröschl, die
hofft, dass es mit weiterer Unterstüt-
zung ab Januar klappt. „Wenn’s
klemmt, helfe ich schon mal aus“,
sagt Waltraud Mayer. al

Nach 16 Jahren im Buchladen verab-
schiedet sich Waltraud Mayer in den Ru-
hestand. Foto: Astrid Link
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